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Viertekjährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Darch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL V Buchhandlung von H. Kirchner,

0 Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchdbandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Lansd.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 174. Halle, Freitag den 28. Juli
Hierzu eine Beilage.

1843.

Dentſchkan d.
Berlin, d. 26. Juli. Des Königs Majeſtät haben bei

Allerhöchſtihrer Anweſenheit in Danzig geruht, dem Oberbur-
germeiſter, Geh. Regierungsrath von Weickhmann, den
Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe in Brillanten mit Eichen
[aub, und dem General- Superintendenten Dr. Sartorius
den Rothen Adler-Orden 2r Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der Kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator Lu-
biensky iſt von Warſchau, der GeneralMajor in der Suite
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, von Prittwitz, von
Dresden, und der Kaiſerl. ruſſiſche General-Major und Mi-
litär- Gouverneur von Auguſtowo, Smoliak, von Königs-
berg in Pr. hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Juſtiz-
miniſter, von Savigny, iſt nach Wildbad von hier abgereiſt.

Berlin, d. 24. Juli. Jn Bezug auf die Feier der tau-
ſendjährigen Selbſtſtändigkeit Deutſchlands iſt von unſerm
Kriegsminiſterium der Befehl an die Kommandanten der preu-
ßiſchen Feſtungen ergangen, daß an dem Feſttage Kanonen-
ſchüſſe in allen preußiſchen Feſtungen gelöſt werden ſollen.
Was zur feſtlichen Begehung des Tages in den deutſchen Bun-
desfeſtungen geſchehen ſoll, hängt von der Beſtimmung des
Bundestages ab.

Frau Bettina von Arnim will eine politiſche Rolle
zu ſpielen anfangen, und durch ihr eben erſchienenes, 5 Sgr.
koſtendes Werkchen, unter dem Titel: „Dies Buch gehort
dem Könige“, neues Aufſehen machen. Was in dem Buche
zu verſtehen iſt, muß man mit demokratiſch, ja revolutionar
bezeichnen. Daß es an geiſtreichen, genialen Anſpielungen
und Hindeutungen auf die Mangel unſerer Zeit darin nicht
fehlt, darf wohl nicht bemerkt werden. Die CEenſurgeſchichte
dieſes Buchs bildet eine merkwurdige Epiſode in dieſer dunkeln
Partie. Wir hoffen ſtets noch, daß das gewichtige Wort des
Staatskanzlers von Hardenberg: „Liberale Preßfreiheit muß
möglichſt aufrecht erhalten, und nur den Mißbrauchen derſelben
muß geſteuert werden, dieſes iſt der Grundſatz, nach dem Preu-
ßen verfahren muß“, ſich bald verwirklichen wird.

Die Verordnungen Rußlands, wonach, wie wir zuerſt in
der Schleſiſchen und Deutſchen Allg. Zeitung laſen, preußiſche
Unterthanen, die ſich ohne Paß auf ruſſiſchem Gebiete ertap-

pen laſſen, wenn ſie vom Militär, auf ruſſiſche Feſtungen,
wenn ſie vom Civil ſind, aber nach Sibirien gebracht werden
ſollen haben wenigſtens das Gute, daß ſie hier Manchem die
Augen geöffnet haben und man mit immer großerer Klarheit
einſieht, welche Stellung man, dieſem Staate gegenuüber, ein
nehmen muüſſe.

Vom Main her wird uns die Vermuthung mitgetheilt,
daß die Regierung von Waſhington wenig geneigt ſei, von ih
rem ſeitherigen, den deutſchen Jntereſſen nicht gunſtigen Han
delsſyſteme abzuweichen und daß den Deutſchen zuletzt doch keine
andere Huülfe als die Retorſion jubrig bleibe. Den Urhebern
dieſer Vermuthung rathen wir, die Rede zu leſen, die neulich
der als Staatsmann und praktiſcher Volkswirthſchaftslehrer gleich
ausgezeichnete Nordamerikaner Webſter uüber die fur die Ver-
einigten Staaten einzuſchlagende oder aufrecht zu erhaltende in
ternationale Handelspolitik öffentlich gehalten hat. „Nach mei-
ner Meinung“ ſagt er unter anderem „iſt das wahre
Prinzip, die Philoſophie der Schifffahrtspolitik in der engliſchen
Navigationsakte enthalten. Das Prinzip iſt: jede Nation mag
ihre Waaren in ihren eignen Schiffen ausführen und unſer Korn
in ihre Hafen zuruckbringen, wenn ſie uns gleiche Befuguiß
einraaumt. Keine Nation aber ſoll uns die Produkte einer drit-
ten Nation zufuhren, oder zwiſchen uns und einer dritten Na-
tion Handel treiben. Zu dieſer Politik müſſen wir zuruckkom
men. Wir ſollten jeder Nation das Recht einraumen, uns ihre
Waaren in ihren Schiffen zuzufuhren, vorausgeſetzt, daß ſie
uns gleiche Befugniß einraumt. Aber was iſt das fur eine Re
ciprocitaät, wenn wir einem europäiſchen Staate, wie z. B. dem
von Bremen, der nur einen Hafen hat, alle unſere Seehafen
laungs einer 1500 Meilen langen Kuſte aufſchließen 17 Mill.
Menſchen gegen 200,000! Das erinnert mich an die Geſchichte,
die Jon Muüller von dem Hahn und dem Pferde erzahlt.
Die beiden gingen mit einander ſpatzieren. Da ſprach der Hahn
zum Pferde: wir wollen einen Gegenſeitigkeitsvertrag mit ein
ander abſchließen: trittſt du mich nicht, ſo will ich dich auch
nicht treten,“ u. ſ. w. Vielleicht werden zur Zeit Thatſachen
bekannt, welche beweiſen daß auch dieſe Rede keineswegs in
dem Sinne gehalten iſt, in welchem die Sprache der Diploma-
ten nach dem Grundſatze Talleyrands zu beurtheilen iſt:
die Sprache iſt dem Menſchen verliehen, ſeino Gedanken zu ver
heimlichen.



Düſſeldorf. In einer der ketzten Sitzütigen des rhel
niſchen Landtages unterwarfen die Stande die preußiſche Han
delspolitik einer weiteren Erorterung, deren Reſultat war,
Se. Majeſtät den König zu bitten 1) „der Jnduſtrie, ſo weit
es erforderlich, einen genugenderen Schutz zu gewahren, und
eine Jmmediat- Kommiſſion anzuordnen um wegen der in die
ſer Beziehung zu treffenden Maßregeln, nach Anhoörung einer
aus Handel Fabrik und Ackerbautreibenden nach den Vor
ſchlagen der Oberpraſidenten aus allen Provinzen zu berufen-
den Central- Kommiſſion mit angemeſſener Beruückſichtigung der
Anträge der Jnduſtriellen, ſowie nach einer ſorgfaältigen Re
viſion des beſtehenden Zolltarifs aus dem alleinigen Gefichts-
punkte der Beförderung der National -Wohlfahrt ein Gut-
achten zu erſtatten 2) ein beſonderes Miniſterium fur Handel,
Induſtrie und Ackerbau zu errichten.“ Der erſte Antrag ward
mit 72 gegen 2, der andere mit 58 gegen 15 Stimmen ge-
nehmigt.

Köln, d. 22. Juli. Vor einigen Tagen iſt ein Geſetz
hier amtlich in Erinnerung gebracht, nach welchem alle Volks-
Verſammlungen zu Zwecken, wie ſie auch ſein moögen, ohne
höhere Genehmigung unſtatthaft ſind, und demnach werden
alls öffentlichen Feſtlichkeiten, welche die Burger ihren Vertre
tern am Landtage zugedacht haben, unterbleiben. Nach dem
rheiniſchen Geſetze und zwar nach Art. 29. des Code pénal be
darf jede Geſellſchaft von mehr als 20 Perſonen, deren Zweck
iſt, ſich täglich oder an gewiſſen vorausbeſtimmten Tagen zu
verſammeln, um ſich mit politiſchen wiſſenſchaftlichen oder
religiöſen 2c. Gegenſtänden zu befaſſen, der Genehmigung des
Staats. Demnach bedarf nun auch die Vereinigung der Dom-
bauFreunde, die wöchentlich ein Mal Statt findet, wenn ſie
ferner Statt finden ſoll, hoherer Genehmigung. Man glaubt
indeß allgemein, daß die Regierungs Maßregel ſich nicht auf
das Verbot dieſer Verſammlung erſtrecken werde, deren Zweck
nur iſt, das Jntereſſe an dem Fortbau des Domes rege zu hal
ten, und die bereits unverkennbar recht gute Fruchte, wenn
auch durch oöfters mit großer Lebhaftigkeit gefuhrte Beſprechun-
gen, getragen hat. Auch der Karnevals Verein wird in je-

dem Jahre einer ſpeziellen Genehmigung bedurfen.

Leipzig, d. 19. Juli. Von verſchiedenen Seiten mel-
den politiſche und literariſche Zeitungen daß die Studenten
Unterſuchungen an hieſiger Univerſität eben ſo, wie in Berlin,
niedergeſchlagen worden ſeien. Leider beruht dieſe Behaup-
tung auf falſchen Nachrichten! Die Unterſuchungen werden
noch zur Stunde mit einem Eifer betrieben, der in unſerm con
ſtitutionellen Sachſen verwundern muß. Allerdings hat man
die fruüher Verhafteten gegenwärtig wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt; es finden aber noch wöchentlich Verhöre Statt, und erſt
ganz neuerdings ſind Theilnehmer einer ſchon früher einmal be
ſtraften Studentenverbindung, die ebenfalls der Anſicht war,
daß zu Erlangung zeitgemäßer Bildung Kenntniß und Theil-
nahme der Politik unerläßlich ſei, wieder eingezogen worden.
Es heißt nun, daß gegen Michaelis eine Beendigung dieſer
bedauernswerthen Unterſuchung zu gewaärtigen ſei, und daß
man nach gefälltem Urtheile wahrſcheinlich eine ganzliche oder
doch theilweiſe Amneſtie zu erwarten habe. Mochte dieſe Hoff
nung in Erfuüllung gehen!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Juli. Als Beweis der großen Wichtig-

keit unſers Verkehrs mit China und des umfaſſenden Ausfuhr-
handels dahin fuhrt der Globe an, daß kürzlich an einem Tage
drei Schiffe mit einer voller Ladung britiſcher Fabrikate von
Liverpool nach HongKong abgegangen ſeien. Der Geſammt

werth ihrer Ladungen wird auf mehrere hunderktauſend Pfd.
St. geſchatzt.

Prinz Georg von Cambridge wird ſich im nächſten Mo
nat nach den ioniſchen Jnſehn begeben ſeinen Wohnort auf
Corfu nehmen, und zwei Jahre dort verbleiben.
ſteh Jn Jrland folken gegenwärtig 35,000 Mann Truppen
tehen.

Spaniten.
(Paris, d. 22. Juli.) Telegraph. Depeſchen. 41. Ma

drid, d. 18. Juli Abends. Narvaez iſt dieſe Nacht mit ſeiner
ganzen Mannſchaft, den Generalen Zurbano und Seoane
entgegen, nach Torrejon zu abmarſchirt. Aspiroz, der ge
ſtern dem Brigadier Enna entgegen nach Aranjuez hin aufge
brochen war, kommt in dieſem Augenblick (vor Madrid) zurück.

2. (Bayon ne, d. 20. Juli. Aſturien iſt im Aufſtand, die
Städte in der Nahe von Oviedo haben ſich pronuncirt. Alles
iſt vollkommen ruhig zu Oviedo und Gijon.

Man hat keine Nachrichten aus Madrid vom 15. Juli.
Die Debats wiederholen, nur mit mehr Einzelheiten, was
ſchon geſtern bekannt war namentlich, daß am 14. Juli Ver
theidigungsanſtalten getroffen wurden und der Schrecken
herrſchte. Die Nationalgarde von Madrid ſteht unter den
Waffen; die Miliz vom Lande iſt einberufen: alle Läden ſind
geſchloſſen; Furcht und Angſt bedrangen den ruhigen Bur-
ger; Niemand wagt, ſich auszuſprechen es circuliren ganze
Banden handfeſter Burſche zweideutigen Ausſehens, die jeden
zu Boden ſchlagen, der ihnen verdachtig, d. h. anti esparteri-
ſtiſch, vorkommt; graue Hute, Paletots und Schnurrbaärte ſind
verpöont; wer dergleichen trägt, wird angefallen, niederge-
worfen, ausgezogen, mißhandelt. Mendizabal iſt die Seele
aller dieſer Schreckensmaßregeln; er ſcheint zu den äußerſten
Schritten entſchloſſen zu ſein. Am 18. Juli Abends iſt Seoane
zu Alcala d'Henares, ſechs Lieues von Madrid, angekommen.
Jn der Nacht auf den 19. ſammelte Narvaez ſeine Truppen
bei Torrejon de Ardoz, einem Dorfe halbwegs von Alcala nach
Madrid. Aus Barcelona vom 16. Juli wird geſchrieben die
Junta habe den Gouverneur und die Garniſon des Forts Mont
jouy zum letzten Mal aufgefordert, mit dem Zufugen, wenn
die Uebergabe nicht in einer beſtimmten Zeit erfolge, wurde
die Garniſon ſammt ihren Chefs als Verraäther am Vaterland
erklart, was ſie der Gefahr ausſetze, demnächſt decimirt und
erſchoſſen zu werden.

Türkei.
Das „Journal de Francfort“ enthalt ein Schreiben aus

Semlin v. 16. Juli, in welchem folgende Schlußſtelle vor
kommt: Verſichern kann ich Sie, daß die Wahlform, wie ſie ſtatt
gefunden hat, ſo wenig von Rußland beabſichtigt, wie ſie von
Europa erwartet wurde; nicht minder kann ich Sie verſichern,
daß eine zweite Wahl, und zwar eine freie, unverzuglich Statt
finden wird. Baron von Lieven wird zu dem Ende jeden
Augenblick hier zuruckerwartet. Daß der zweite Wahlactus
die Bedingungen erfüllen wird, die Europa an ihn knüpft, iſt
um ſo mehr vorauszuſetzen, als Herrn von Lieven nunmehr
durch die Mißbilligung des Kaiſers ein beſtimmter Weg vorge-
zeichnet iſt.
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Bekaänntinachungen.

Bekanntmachung.Mit dem 1. Auguſt d. J. wird ſtatt
der zeitherigen Reit, Schnell und Fahr
Poſtverbindung zwiſchen hier und Hof,
welche zum Theil zwiſchen Halle und
Weißenfels mit den beſtehenden Perſo
nenpoſten bewirkt wurde, eine ſelbſtſtaändige
Perſonenpoſt eingerichtet welche alltaglich,
Mittags 1 Uhr, gleichzeitig mit der Halle
Weißenfelſer Perſonenpoſt von hier ab-
und zwar nach dem Bahnhofe, Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Gera, Mittel-
pöllnitz, Schleiz, Gefell und Hof
geſendet werden ſoll, und welche taglich
81 Uhr fruh von Hof in Halle wie-
der eintreffen wird. Mit dieſer Poſt wer
den Reiſende, Briefe und Pakete befordert,
und werden Beichaiſen nach Beduürfniß ge-
ſtellt. Das Perſonengeld betragt fur die
Perſon und Meile 6 Sgr. auf Preußiſchem,
und 8 Sgr. auf Thurn und Taxisſchem Poſt-
gebiete, und werden 40 k fur jede Perſon
an Gepack frei gegeben. Die Reiſenden
zahlen gleich beim Abgange fur die ganze
Kour.

Halle, den 26. Juli 1843.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Leihhaus- Auction.

Am O. October dieſes Jahres und fol
gende Tage, jedes Mal Nachmittags von
2 Uhr ab, ſollen in dem Locale des con-
ceſſionirten Leihhauſes des Hrn. 2c. Flöthe

Comp. hieſelbſt, große Markerſtraße
Nr. 456, die aus den Monaten Maärz,
April, Mai, Juni, Juli und Auguſt
1842 verfallenen Pfander, beſtehend in gol-
denen und ſilbernen Gerathſchaften, Uhren,
Ringen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten,
Waſche, Leinenzeug, maännlichen und weib-
lichen Kleidungsſtucken und andern Effekten,
auf den Antrag des Herrn Floöthe C.
durch den Herrn Auctions-Commiſſarius
Gräwen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigzenthuümer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent-
weder dieſelben zeitig vor dem Auctions-
Termine einzuloöſen, oder wenn ſie gegrun-
dete Ginwendungen gegen die contrahirten
Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte zur weitern Verfugung anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtucke verfahren, der Pfandglaubiger wegen
ſeiner, in das Pfandbuch eingetragenen For-
derungen aus dem Kaufgelde befriediget,
der Ueberreſt an die hieſige Armenkaſſe ab
geliefert, und kein PfandEigenthumer mit
ſpätern Einwendungen gegen die contrahirte
Pfandſchuld weiter gehört werden wird.

Halle a/S., den 20. Juli 1843.
Königl. Preuß. Land und

Stadtgericht.
Knapp.

3

Im Auftrage der Erben des allhier ver
ſtorbenen Oekonomen Friedrich Auguſt
Sachſe habe ich zum öffentlichen meiſt-
bietenden Verkaufe

J. des halben Salzkothes zum Eichhorn,
II. des halben Salzkothes zum Eisvogel,

und
III. folgender Soolenguüter, als:

A. ſechs Pfannen Deutſch,
B. drei Pfannen Gutjahr,

und
C. ein halbes Nößel Meteritz,

Termin auf
den 9. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt. Verkaufsbedingungen und Hy-
pothekenſchein können vorher bei mir einge
ſehen werden.

Halle, den 5. Juli 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben der zu Beeſedau

verſtorbenen Ehefrau Heinrich, Doro-
thee geborne Felgentreff gehörigen, vor
Wallwitz gelegenen 5 Morgen Wan-
delacker, zufolge der nebſt Verkaufsbedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe auf 365 Thlr. nach Abzug der, nur
in Königl. Grund und Kommunal-Steuern
beſtehenden, Laſten und Abgaben abgeſchatzt,
ſollen in dem auf

den 15. Auguſt d. J.,
Nachmittags 1 Uhr,

im Sterbehauſe zu Beeſedau anſtehen-
den, und Nachmittags 3 Uhr zu ſchließen-
den, Termin, in zwei Theile getheilt, frei
willig ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 14. Juli 1843.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Hoffmann.

Ziegelei- Verkauf.
Die im November d. Js. pachtlos wer

dende an hieſiger Vorſtadt Neumarkt be-
legene Königliche Ziegelei ſoll im Wege der
Licitation öffentlich verkauft werden.
werber wollen ſich

den 16. Auguſt 1843, Mittwoch
Vormittags 10 Uhr

in der Expedition des unterzeichneten Rent-
amts einfinden und ihre Gebote abgeben.
Zu der fraglichen Ziegelei gehoören nachſt
den Fabrikations-, Wohn und Wirthſchafts-
gebauden, ſo wie dem Geraäthe, Jnventa-
rium, 144 Ruthen Graſerei, 89 Rth.
Grabeland, 22 Rth. Garten, 10 Mor-
gen Wieſenland zur Ziegelerdgrube und
Grasbenutzung und 10 anderweite Morgen
Wieſenland, welche zu demſelben Behuf erſt
jetzt der Ziegelei beigelegt werden.

Alternativ erfolgt die Ausbietung ſo-
wohl auf reinen Verkauf, als auch mit

Be-

Vorbehalt eines DomainenZinſes. Jm
erſten Falle iſt das Minimum des Kauf-
geldes 16,635 Thlr. im zweiten Falle bei
221 Thlr. jaährlichen Domainen Zinſe
11,662 Thlr. 15 Sgr.

Die Veraäußerungspläane und die Ver-
aäußerungsbedingungen liegen hier täglich in
den Dienſtſtunden zur Einſicht bereit und
werden im Termine bekannt gemacht.

Nach g. 5. der Lizitationsregeln wird Je
der zum Gebote gelaſſen, dem die Geſetze
den Beſitz von Grundſtucken geſtatten er
muß aber auch als ein Mann bekannt ſein,
der genugendes Vermogen zur Erwerbung
beſitzt, oder ſich ſonſt als hinreichend ſicher
ausweiſen, oder auf Verlangen den ſechsten
Theil ſeines Gebots als Kaution deponiren
kann. Auslaänder haben uberdies ſofort ih-
ren Bevollmachtigten in der Provinz zu er
nennen.

Der Zuſchlag an einem der Beſtbieten
den bleibt höherer Behörde vorbehalten.

Merſeburg, den 20. Juli 1843.
Königl. Rentamt.

Der auf
den 19. September 1843.

Vormittags 10 Uhr
anberaumte Termin zur nothwendigen Sub-
haſtation des im Dorfe Oſtrau unter
No. 23. des Hypothekenbuchs belegenen,
fruüher Demantſchen, jetzt dem Seilermei-
ſter Friedrich Wiebach zu Halle ge-
hörigen Hauſes, wird hiermit wieder aufs-
gehoben.

Oſtrau, den 20. Juli 1843.
Adelich Veltheimſches Patrimonial-

Gericht.
F. W. Krauſe.

Eine für Juristen und jeden gebildeten
Geschichtsfreund gleich interessante, zeit-
gemässe Schrift ist so eben bei A. Wien-
brack in Leipzig erschienen und in
allen Buchhandlongen zu bekommen:
Beiträge zur Völkerrechts-

Geschichte nnd Wissensehaft
von Dr. K. Th. Pütter., gr. 8.
geh. 11 Rtbhlr.
Inhalt: Ueber Begriff und Wesen des

praktischen europäischen Völkerrechts.
Grundzüge des alterthümlichen Völ-

kerrechts. Geschichte des mittelalter-
lichen Völkerrechts. Das Durchsu-
ehungsrecht in Seekriegen,

Geſuchte Wohnung.
Wer eine Wohnung von 2 bis 3 Stu-

ben, einigen Kammern, Domeſtiken-Stube,
Stallung zu 4 Pferden und Wagenremiſe
zu 2 bis 3 Wagen zum 1. October d. J.
zu vermiethen hat, gebe 38 Adreſſe ab
Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1288. 1 Treppe

hoch.



ur Beachtung.Jn u 114 Jahrgang e des Allge
meinen Anzeigers und Nationalzeitung der
Deutſchen empfiehlt unter der Ueberſchrift
„Geſundheitskunde“, der Herr Dr.
Romershauſen in Aken an d. Elbe ein

Mittel zur Herſtellung Erhaltung und Star
kung der Sehkraft geſchwächter und ſchwacher
Augen, wie folgt

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich
die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. So
wohl hierdurch als durch viele angreifende op
tiſche und feine mathematiſche Ausführungen
war mein Sehorgan ſo ſehr geſchwacht daß
ich um ſo mehr den völligen Verluſt deſſel
ben befürchten mußte, da ſich eine fortdauernde
entzundliche Dispoſition eingeſtellt hatte, wel
che mehrjährigen Verordnungen der geſchick
teſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter die
ſen betrübenden Umſtänden wurde mir der Ge
brauch eines Mittels empfohlen, welches ich
ſchon ſeit 25 Jahren mit dem ausgezeichnet
ſten Erfolge gebrauche. Es hat nicht jene
fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt ſon
dern auch meinen Augen die volle Schärfe
und Kraft wiedergegeben, ſo daß ich jeßt, wo
ichebald das 60ſte Lebensjahr antrete, ohne
Brille die feinſte Schrift leſe, und mich wie
in meiner Jugend noch der vollkommenſten
Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfah
rung habe ich auch bei Andern gemacht un
ter welchen ſich mehrere befinden, welche frü-
her, ſelbſt mit den ſcharfſten Brillen bewaff
net, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen
vermochten. Sie haben bei beharrlichem Ge
brauche dieſes Augenmittels die Brille hin
weggeworfen und die frühere natürliche Schärfe

ihres Geſichts wieder erlangt.
Dieſes Augenmittel iſt eine wohlriechende

Eſſenz, deren Hauptbeſtandtheil der Fenchel
iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem
Allgem. Lexikon der Künſte und Wiſſenſchaf
ten S. 201 ſagt, „daß ſchon die ältern Na
turkundigen bemerkt haben wollen daß die
Schlangen, welche oft an Blindheit litten,
dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die
Sehkraft wieder erlangen. Dem ſei nun wie
ihm wolle, ich erkenne mit Dankbarkeit daß
uns der gütige Schöpfer dieſes Heilkraut ge

eben hat.De Bereitung und Zuſammenſetzung die

ſes Mittels erfordert indeſſen eine verwickel-
tere chemiſche Behandlung, und ich bemerke
daher daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in
vorzüglicher Güte von dem hieſigen Chemiker
Herrn Apotheker Geiß (Aken an der Elbe)
veziehe. Derſelbe liefert eine Flaſche dieſer
Eſſenz für 1 Thlr., und iſt gern erbötig die
ſelbe nebſt Gebrauchs- Anweiſung auch aus-

i u verſenden.v ahhe de den Leidenden, dieſes Mit-

tel von hier zu beziehen, indem eine ſolche

t

Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zu
reicht, da nur etwas Weniges mit Flußwaſ-
ſer gemiſcht, eine milchartige Fluüſſigkeit bil
det, womit Morgens und Abends, wie auch
nach angreifenden Arbeiten die Umgebung des
Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt
höchſt wohlthätig und erquickend und erhält
und befördert zugleich die Friſche der Haut-
farbe. Es wird mich erfreuen, wenn vor
zuglich denen dadurch geholfen wird, welche,
bei dem raſtloſen Streben nach dem Lichte der
Wahrheit, oft das eigene Licht ihrer Augen
gefährden und einbüßen müſſen. Vielleicht
kann auch, durch den Gebrauch dieſes Mittels,
das leider in der jungen Welt ſo ſehr zur
Mode gewordene entſtellende Brillentragen ver-
mindert werden, da es in den meiſten Fallen
die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Bril-
len können nur einer fehlerhaften Organiſa
tion des Auges zu Hülfe kommen aber nie
geſunde und dabei geſchwächte Augen ſtärken
und verbeſſern.

Dies veranlaßte auch mich, der
ich ſchon ſeit langer Zeit an
ſchwachen Augen litt, mich die-
ſes Mittels zu bedienen, und ha-
be bereits nach Verlauf von einem
Vierteljahre, wo ich daſſelbe un-
ausgeſetzt und pünktlich gebraucht
habe, das Vergnügen, mich einer
vollkommenen Sehkraft zu er-
freuen, ſo daß ich nicht nur dem
Herrn Br. Romershauſen für
ſeine menſchen freundliche Mit-

theilung meinen wärmſten Dank
ſage, ſondern mich auch verpflich-
tet fühle, dieſes Mittel einem je-
den Leidenden aufs Angelegent-
lichſte zu empfehlen.

Berlin 1845.
Der Buchhändler Baumann.

Sonntag den 30. Juli e. werde ich ein
ſolennes PramienScheibenſchießen um Geld-
gewinne veranſtalten; während deſſen findet
Unterhaltungs- Muſik in meinem Saale und
Abends Ball ſtatt, wozu ich ganz ergebenſt
einlade.

Reſtauration Stumsdorf, den 24. Juli
1843.

Wilh. Steinborn.

2 Landwirthſchafterinnen und
eine gebildete Stadtwirthſchafterin fur einen
einzelnen Herrn nach außerhalb werden
verlangt durch das beauftragte Verſorgungs-
Bureau von H. Dankworth in Ber-
lin, Juüden-Str. Nr. 45.

Sehr ſchöne Fruh- Kartoffeln in Meiers
Garten vor dem Ranniſchen Thore, im
Ganzen und Einzeln die Metze 1 Sgr. 3 Pf.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Ludwig: Der neueſte, vollſtaändigſte

Univerſal Gratulant
in allen nur möglichen Fällen des Lebens
oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre,
zu Namens und Geburtstagen, zur ſilber
nen und goldenen Hochzeitsfeier, zu allen
andern haäuslichen Feſten, ſowie Stroh-
kranzreden 2c. Fuür jeden Rang und Stand.

Zweite Auflage. 8. geh.
Preis 121 Sgr.

Ein alter, jedoch noch brauchbarer gro
ßer Backtrog, desgleichen ein neuer fur
eine große Familie ſind zu verkaufen Leip
zigerſtraße Nr. 401.

Eine meublirte Stube nebſt Schlafge
mach iſt den 1. October zu vermiethen
große Ulrichſtraße Nr. 55.

Auf ein Rittergut in der Nähe von
Halle wird zu Michaelis oder Martini
ein unverheiratheter Kutſcher geſucht, der
uber ſeine Tuchtigkeit und gute Auffuhrung
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Nachricht giebt

Meyer, kleine Ulrichſtraße Nr.
1

200 Stuck Hammel, geſund und woll-
reich, 200 Stuck Mutterſchaafe zur Fort
zucht brauchbar, 30 Stuck gemaſtete Ham-
mel, Schlachterwaare, ſtehen auf dem Rit-
tergute Krofigk zum Verkauf und können
täglich beſehen werden.

Mehrere neue Kleider und an
dere Stoffe habe ich von der Frankfurter
Meſſe empfangen und empfehle ſolche zu
den möglichſt billigen Preiſen.

S. M. Friedländer am Markt.

Reifenzeuge
zu Reifroöcken und Kleiderſchweifen hat wie-
der erhalten

S. M. Friedländer am Markt.
22

Saatbohlen- Verkauf.
Eine Quantitat Rapsbohlen à Spreu-

korb 2 Sgr., und 50 Schock Rapsſtroh
à Schock 1 Thlr., ſowie noch 7 Schock
lang Roggenſtroh à Schock 5 Thlr., iſt
zum Verkauf in Beeſenſtadt bei

Wendenburg.

Jn dem vorgeſtrigen Stücke des Couriers
(Nr. 172) iſt im letzten Satze der Entbindungs
Anzeige vom 24. d. das zweite Wort verdruckt
und muß ſtatt Jhm: Jhn heißen.

Beilage
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Beilage zu Nr. 174

Couriers,
de s

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 28. Juli 184.

nene

Deutſchland.
Köln, d. 22. Juli. Auch hier regt ſich wieder die Jdee

zum Bau der Eiſenbahn von Köln nach Minden. Die rheini-
ſche Eiſenbahn iſt erböotig, den Bau zu uübernehmen, und hat

bereits die Aktionaire letzterer Bahn zu einer General Ver
ſammlung eingeladen deren Zweck die Berathung dieſer An
gelegenheit ſein ſoll.

Muünchen, d. 20. Juli. Jn der 70. öffentlichen Sitzung
der Abgeordneten ſtellte der Abgeordnete Beſtelmeyer bei Be-
rathung des Etats der Munzanſtalt folgenden Antrag: „Se.
Königl. Maj. ſei ehrfurchtsvoll zu bitten, bei den Zollvereins-
ſtaaten allergnadigſt dahin wirken zu laſſen, daß mittelſt Ver-
einbarung gleichwie bei den Silbermunzen, ſo auch die Auspra
gung neuer Goldmunzen nach einem gemeinſamen Fuße regulirt
und der Werth der gegenwartig kurfirenden Goldmunzen gleich
föormig beſtimmt werde.

Vermiſchtes.
Joſeph Napoleon Bruder des Kaiſers, hat Frank

reich die Jnſignien der Ehrenlegion, die Napoleon trug,
geſchenkt; ſie wurden am 21. Juli durch den Hrn. v. Sapey,
Präſidenten der Commiſſion des Kaiſergrabes, dem Jnvaliden-
haus das durch den General Petit, Vicegouverneur der Jn-
validen, repraſentirt wurde, uübergeben.

C 7

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. Juli.

Pr. Cour. Pr. CourFonds S re je ein. r eSr. Schidſch. 5777 1077, 1037
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 26. Juli. (Nach Wiſpelu.)

Weizen 52 656 GerſteRoggen Hafer 27 eQunedlinburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 58 Gerſte 32 41Roggen 46 59 Hafer 30 35Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl, der Centner 11 12

Waſſerſtand zu Halke
am 27. Juli.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Juli Nr. 1 and Zoll.

2

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Jgnaz Waagen a. Prag, Ro-
ſenhayn a. Berlin Köppen a. Epernay, Biermann a. Neuhaldens-
leben Grubitz a. Salze. Hr. Maurermſtr. Nitſche a. Neuhaldens
leben. Hr. Schulrath Dr. Hildebrand a. Chemnitz. Hr. Landbau-
meiſter Sachfe a. B'iſchoffswerda. Hr. Fabrik. Göhring a. Alten-
burg. Hr. Geh. Kriegsrath v. Globig a. Aachen. Hr. Pred. emer.
Lamprecht a. Naumburg. Hr. Amtm. Wagner a. Profigk.

Stadt Zürch Se. Exe. der Gen.-Lieut. v. Schreibershofen a. Dresden.
Hr. Konditor Ramberg a. Riga. Hr. Zahnarzt Berndt a. Merſe
durg. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin, Schmidt a. Braunſchweig,
Metz a. Magdedurg.

Goldnen Ring Hr. Rittergutsbeſ. Knauer a. Görtzke. Hr. Prof.
Vogel u. Hr. Kaufm. Schumann a Leipzig. Mad. Müller u. Mad.
Bieler a. Berlin. Die Hrra, Lehrer Triebel a. Magdeburg Hoff
mann a. Erfurt.

Goldnen Löwen Hr. Prof. Uszanite u. Hr. Dr. med. Eſſe a. Wien
Hr. Rittergutsbeſ. Baſtian a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Lickſfett a.
Danzig, Dresduer a. Naumburg, Gerber a. Elberfeld. Mad. Hüb
ner u. Fräul. v. Cuny a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Paſtor Müller a. Berga. Frau Jnſp. Münks,
Hr. Kunſtmaler Franz u. Hr. Fabrik. Schild a. Berlin. Hr Kaufm.
Stockmar a. Gotha.

Goldnen Kugel Hr. Oberpred. Schmidt a. Meißen. Hr. Schauſp.
Kraft a. Magdeburg. Mad. Brilloff, Kunſtreiter-Dir. a. Braun
ſchweig. Hr. Apoth. Roſch a. Berlin. Hr. Rentier Lange a. keipzig-
Hr. Lehrer Schulze a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Korn a. Oſterode-

Zur Eiſenbahn Hr. Rentier Herrmann, Hr. Stadtrath Pieper u-
Hr. Kammerſänger Stämer a. Berlin. Hr. Reg.-Aſſeſfor v. Kalk
reuth a. Danzig. Die Hrrn Kaufl. Kalmann a. Memel, Ezechel
a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Zum Verkauf der beiden hieſigen Brau-

gerechtigkeiten Nr. 43 und 118 habe ich im
Auftrage der Fleiſchermeiſter Lange ſchen
Erben einen Licitationstermin

am ſten Auguſt Vormittags 11 Uhr
in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt.

Halle, den 26. Juli 1843.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.

Bekanntmachung.
Acker- Verkauf betreffend: eine

ſtarke halbe Hufe dreiartiges Feld, nebſt ei-
ner Folge in Zorbiger Flur, auf Jaxo
Mark, ſoll, blos und unbeſtellt, nach Be
finden, im Ganzen, oder auch in Parzel-
len, zu nachſtkuünftige Michaelis zu uber
geben, meiſtbietend verkauft werden. Hier-
zu habe ich

den 5. Auguſt jetzigen Jahres (Sonn-
abend)

als Bietungs Termin beſtimmt, und ich
lade Kaufluſtige ein, ſich ſelbigen Tages,
von Vormittags 9 Uhr an, im bekannten
Geſchafts Lokale in meinem Hauſe gefal-
ligſt einzufinden und behufiger Verhandlun-
gen gewartig zu ſein.

Die naheren diesfallſigen Beſtimmun-
gen ſind ſchon Drei Tage vorher bei mir
zu erfahren, und es wird nur noch, fur
den VerkaufsFall im Ganzen, bemerkt,
daß 600 bis 800 Thaler von der Kaufs-
ſumme als zinsbares hypothekariſches Ka-
pital auf dem Grundſtucke ſtehen bleiben
konnen.

Zoörbig, am 22. Juli 1843.
Schröter, Juſtizrath.

cm—
Kommenden Sonntag Tanzmuſik und

gusgezeichnetes Lagerbier beim Gaſtwirth
Niens in Reideburg.

Ein zur Erlernung der Apothekerkunſt
befahigter junger Mann wird Michaelis d.
J. in eine Apotheke geſucht, wo reines
Medizinalgeſchaft getrieben, und das Ver
ſprechen gegeben wird, daß derſelbe unter
beſtandiger Leitung des Beſitzers in jeder
Hinſicht vollkommne Ausbildung erhalt.
Reſpective Eltern und Vormunder wollen
gefälligſt ihre Adreſſen suh T. in der Ex-
pedition dieſer Zeitung bis zum 10. Au
guſt abgeben laſſen.

huber Leina, Kaina und Kötſchau, iſt

haben ſich deshalb in der großen Brauhaus

Von Königl. Hochlöbl. Regierung zu
Merſeburg bin ich als Agent der Mo-
biliar-Brand-Verſicherungs-Bank
fur Deutſchland zu Leipzig fur hieſige
Stadt und Umgegend beſtätigt worden.
Jndem ich dies dem verehrlichen Publi-
kum hiermit anzeige und bemerke, daß Ab-
drucke des Statuts dieſer auf Gegenſeitig-
keit gegruundeten, auch durch die großten Un
glucksfalle nicht zu erſchutternden Feuerverſi-
cherungsBank, welche ſich auch auf Jm-
mobilien, (Haäuſer 2c.) erſtreckt, bei mir
einzuſehen und zu bekommen ſind, bitte ich
ganz ergebenſt, mich mit recht vielen Auf-
tragen zu beehren, deren prompteſte Ausfuh
rung ich mir angelegen ſein laſſen werde.

Eisleben, im Juli 1843.
F. Poltermann.

Auf dem Wege von Freiburg nach
Merſeburg, namentlich von Amsdorf

den 26. Juli ein grun ſeidener Sonnen-
ſchirm verloren worden. Der ehrliche Fin-
der, der denſelben im Fiſchhauſe bei Mer-
ſeburg abgiebt, erhalt ſogleich eine ange
meſſene Belohnung.

Daß ich meine Profeſſion als Mauer-
meiſter noch ſelbſtſtandig betreibe und mei-
nen Gaſthof zu Johannis d. J. wieder be
zogen, dies zeige ich einem geehrten Publi-
kum unter ergebenſter Empfehlung an, und
bitte um geneigten Zuſpruch.

Der Mauermeiſter und Gaſtwirth
Andreas Steinkopff zu Löbejun.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritte
ein Hof Verwalter von geſetzten Jahren
auf die Ritterguüter zu Köſtritz bei Gera,
jedoch mit dem Bemerken, daß nur auf
brauchbare, mit guten Zeugniſſen verſehene
Subjecte Ruckſicht genommen werden kann,
und wollen ſich darauf Reflectirende alsbald
bei Unterzeichnetem melden.

Köſtritz, am 25. Juli 1843.
Amtm. Helling.

Ein Haus hier in Halle, in welchem ein
ſehr lebhafter Handel betrieben wird, und bei
welchem ſich Hofraum, Brunnenwaſſer, Stal-
lung und Garten mit Torfplatz befindet, ſoll
veränderungshalber verkauft werden. Käufer

hin dem Waſſer umgekommen.

gaſſe No. 367 hier zu melden.

Ein an einer frequenten Straße in ei-
nem lebhaften Staädtchen am Markt belege
nes brauberechtigtes Haus, in welchem ein
Laden, 3 Stuben, 3 Kammern, Kelker,
dabei Hofraum, Einfahrt, 2 große Stall-
gebaäude, 1 Morgen Gartenland u. ſ. w.,
paſſend zu jedem Handelsgeſchaft und zum
Betriebe der Schenkwirthſchaft, iſt fur den
billigen Preis von 1800 Thlr. ſofort zu ver
kaufen durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße.

Bekanntmachung.
Am Sonntage den 23. d. M. wurde

der hieſige Auszugler Andreas Hell-
muth vermißt. Derſelbe iſt wahrſcheinlich

Es wird ge
beten, wo der Leichnam deſſelben aufgefun-
den wird, ſolches dem Unterzeichneten ge-
gen Erſtattung aller Koſten, ſofort anzuzei
gen. Derſelbe war 76 Jahr alt, kleiner
Statur, mit ein paar ſchwarzen Beinklei-
dern, einer dunkelblauen Weſte und hell-
blauen Tuchjacke bekleidet.

Holleben, den 26. Juli 1843.
Der Schulze Fuß.

Bei uns ist erschienen und in allen Buch-
handlungen zu haben:

W. Wachsmuth's
HellenischeAlterthumskunde.

Zweite verbesserte und vermehrte
Auflage.

1. 48 Heft.
gr. 8. à Heft 12 gGr. (15 Sgr.)

Die neue Ausgabe dieses dem gelehrten
Publicum hinlänglich bekannten Werkes wird
in zwei Bände zusammengefasst werden und
den äussern Umfang der ersten Ausgabe nicht
bedeutend ähberschreiten.

Um die Anschaffung zu erleichtern, las-
sen wir sie in Heften erscheinen, deren jedes
12 gGr. 15 Sgr. kKostet. Die Voll-
endung des Ganzen wird möglichst beschleu-
nigt werden.

Halle, im Juli 1843.
C. A. SchwetschkKe u. Sohn.

Ein Landgut in der Umgegend von Halle
wird fur eine Summe von 3 4000 Thlr.
zum Ankauf geſucht. Verkaufer ſolcher Land
güter haben ſich in Halle große Brauhaus-

gaſſe No. 367 zu melden.
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